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125 Jahre ,,Tlistan und Isolde"

Dichtung war vor Wagner be- I!., . . I6f"aY T,,Tn!, . o-r--.-* wie i* sie b.eim Schaffen mei-

des
Interessenvereins
des Bayerischen
Staatsopernpublikums
e.v.

Außer dem Meister selbst und sei- Und obwohl bereits die Handlung Wagner jedenfalls aus eigener Er-
nem kÖniglichen Gönner hatte vor über das zu jener Zeit Erträgliche hin-- fahiung "mit 

Otto \nd "Mathilde
125 Jahren wohl niemand daran ge- ausging. steigerte sich Wagner in die Wesendonck einerseits und Cosima

1^ glaubt, daß m it der am 10. J u ni 1865 Trisian-Ideelmmer weite; hinein. tnd, Hans von Bülow andererseits.
\-in München uraufgeführten Oper

,,Tiistan und Isölde" Muslli.se- 9b.er, wie er bisweilelvorgab, der Ab dem 1. Oktober 1857 beschäf-
Jchichte geschrieben werden wirä. Liebe -,abstrakt -,ein Denkmal set- tigt sich Wagner mit der-5-omposi-
Wie d ie Operentstand und.- .^-  - , -  zen wol l te .  oder  ot ,  n  lcht  eher  auto-  t ion.  d ie er  am 6.Jul i  1859 in  Lu-
in München _it u,.,. a", -'.u,räif1,ii.'" biographische Umstände die Kom- zern abschließt. Mit seiner ,,Ar-

:91.,11;it;;a; rl*, e"JirJ"ii ',:iäl;lr,:i":;:"yilffi#,i11ffäl 3"",f ,:Tä"y3ty,,Zi;In"!:4",*werden.

voniferrdeebiszuraufführung ü:1"'r*lh,-TT:ni:it"#"'"ff|; 
':!,::;:f";f#:i;tr#"ii!tä"ll;:;

Wagner b€nötigt_e - wiefast immer- Dreiecksbeziehung ergibt, kannte Anforderungen zu Stettbni Nicht,
Gef d. Dieser Not sollte eine weil ich"es nach meinem svsteÄ
s^chnell. zu,^Papier gebrachte geformt hätte; sondern, weilich
Qper abhelfen. Von 9er ersten S1[n6cn hibr endlich mit der' vollsten
Ko$positionsskizzebis zur,Ur 

- 
A Freiheit und gänzlicher Rück-

jXt*lä:fJi',tnsex retztrich r'"üqLtot-"" m turionor-€hcrrr. ';:,!:',!r?E:;:!,rrtr;n';ti','!;?;
Daß Wagner die grenzenlose v 

weise hewegte, die mic.h wäh-
Liebe dleses nebZn Romeo _-_^ - .-y rend der Ausführung selbst inne_
und ruria woru u..t*''test3fl *$:$.Tlll",H,lt* ;.;;ä !ili:'y;i ;E;,;;t; ,iv
Liebespaares der Weltliteratur 3ü ltid l!|!t: slem wett uDerFugetIe. arlauDen

o^.reizte,iiegtandemihmeigenen 6!ti&rr6rr6|.6*8nf lo *:,ryi,'".::,*ibt kein gröl3eres.fgq*i#t*.ffi,",-# Suiftan unb$folbc W#,-fffi!:f"#";f:ii:#,
her Blüte mitiehoEhdeirtscher ätuö lScpcr. Künstlers beim Produzieren,

re i t s  an -de ren  Komöon i s ten  ä : : : : : : : :  : : :  FFa ;  nes  . ,T r i s l an "  emp fand . "

1"Tg"r" l * . -  o ; i - Iu" !org Si ; : : i : : : ' : 'EF redoch wird wasner arsbardöiliöqüü*ffä;;i s.;*,*.; : : : fiä iäläll.ää,ir,il1ü:%'::'t'"ä
zettß lj Elisir dAmor jedoch ---r.ie-EEeiJ'-FFtr-tE- 

holt: Die Pläne für eine Urairf-
nur.bei  genauerem.Hinsehen ; : ._r*
wiedererkennen. Aber auch ;;;=-r

, . _ r r * t r

führune in Karlsruhe zerschla-
sen sich. weil die Rolle desTii-

Schumann trug sich mit dem itan niclit zufriedenstellend be-
Gedanken, den Tiistanstoff zu lgor*-:..F{:i#.Fri#o- setzt werden kann. DerVerlag

5"11i?il;^Plitä",1"i.'l'# l*1 -s-,tiilt,,;,i$i'f E!5s.-;,,,,,:ri;l !::t'I:r!"*,-!i!:t^:::F:,"':\:i,{:'ffi,1r#fu'.'6"J"","i,!_i:1 -rsir-"r ,,;,iüi'ik-::::,:,lil! l:1'E?l!'"f,,ft:'fk?tJ,:ä::
reits vor. wes"halb ör den"Plan 

-9: iFl. , , , , : , i i ; i  
IFII  I , , , , ; l l i  randauf. randäb von der Unauf.li.li,]3li,Yii,?i',?,üL*?'n""11ä ffi htisli#it3."'dr1",' Yffi:f

n i ch tmeh r fes t s te l | en .Wwo | | en .Ve rs tä r k tw i rdd iese r
Beides war_wie man heute an_ Unfgqlg_f.öö.llür,6lna0 lcln üüt. Ein!1ry!, als dieWiener Oper
nimmt - Wagner ebenso be- "'SfSi#f:4üülE-#*---- n-ach 77 ProP.en die Partitur zu-
kann tw ied ie "Äb lehn ;n ; ' dü - - f f i r ückg ib t . -Wagne r . s teh t vo r
der Stoff im le.rahrhu"nderi =:::.ti'i'iffii!H#i=5'*-' ::liT,, lgher,benhauren: es
wegen der damals geltende; 

--" droht die Katastrophe'
Moralbegriffe erfuhr. Theaterrettel der Mütrchner Uraufüihruns Erst mit dem Beeinn der Bezie-

aktue



hunp, zt Ludwig, ll. am 4.5.1864
qeht-es wieder  6erqau[ ,  dann aber
ümso ste i ler :  aucb-rückt  d ie Real i -
sierbarkeit des ?islan-Proiekts rn
sreifbare Nähe. Auf ,,allerhöchsten
Befehl"  sozusagen is t  d ie  Oper in
München aufzuführen. Kein ande-
rer als Hans von Bülow soll den
..Tiistan" ans Licht der Welt brtn-
gen.  Der  aus den Tagen der  Dresd-
ner  Di r ieententät igkei t  Wagner be-
kannte S-c hnorr voi Carolsfeld w':.d
alsTiistan auserkoren.
Tiotz aller Hindernisse, Wider-
stände im Orchester und Verun-
g l imp[ungen in  der  Presse gel ingt
es.  d ie Urauf führuns auf  den
15.Mai 1865 anzusetzen. Eine un-
seheure Anzahl in- und ausländi-
scher Prominenz versammelt sich
in München.  Da zwinst  e ine Erkäl -
Itns Malvina Schnorys zur Abset-
zuns der  Vorste l lung.  Erst  am
lU. iuni  kann s ich i le  r  Vorhang
heben. Auf die ,,schwere Geburt"
[ols.t ein Triumphzug durch das
Re"per lo i re a l ler  Opernbühnen der
Welt.

Protagonisten der Uraufführung
Yon Hans von Bülow, dem wohl
hinlänglich bekannten Dirigenten
der Uiaufführung, ist das Bonmot
überliefert, daß ihm Umbauten zu
Lasten der Zuschauerkapazität
keine Probleme bereiteten, da
dann eben .,ein paar Schweine'
hurule weniger" der Aufführung
beiwohnen könnten. Ob solche Ge-
danken wohl auch heute noch man-

Mathilde Wesendonck

Sehr früh, 291äh:rig, verstarb
Schnorr am 21,.7 .7865 an TYPhus.
Sein Tod war sicherlich nicht die
von manchen Zeitgenossen gemut-
maßte Got tesst ra le für  d ie Mi twi r -
kung an der  Urauf führung:  jedoch
läßt  : ich n icht  jeg l iche Kausal i tä t
ausschließen, da der enorme Pro-
benaufwand und die Aufführungen
seine körperlichen Abwehrkräfte
geschwächt haben könnten. Serne
Ehefrau, Malvina Schnorr von Ca-
rolsfeld (1832-1904), die in Kopen-

hagen geborene Tochter des Porru-
gie-sisch:en Ceneralkonsuls Garrl-
qres,  begann ihre Laufbahn a ls
önernsär iser in  in  Bres lau.  l8o5
wär sie beieits Mitglied der Münch-
ner Hofoper. Nach dem Tod ihres
Mannes sang.  s ie  in  Hamburg und
zutetz t  in  Kär lsruhe,  wo s ie-auch
verstarb.

Ludwig Zor tmuyr  (  1828-1890) .  der
Marke der Münchner Ura uffüh-
rung, kam ebenfalls 1865 an die
Müichner Hofoper. Zuvor war er
in  Nürnberg,  Hamburg und Hanno-
ver  engagie"r t .  Bülow,  manches Mal
ungehöbäl t  in  se iner  Ausdrucks-
weise, bezeichnete ihn als
,,schwach im Kopf, aber stark in den
Lungan und von guter Erschei-
nung".  Zot tmayr  leb le nrch Been-
disune :e iner  Sänger laufbahn in
wäimär und fend dlort auch seine
letzte Ruhestätte . Anton Mitterwur'
zer (1818-1876), in SterzingiSüd-
t i ro l  geboren.  sang den Kurwenal .
Stat ionen seiner  Karr iere waren
Innsbruck und Dresden (wo er als
Wolfram in der Thnnhöuser-Urauf-
fühiuns mitwirkte). Neben einem
ausgepiägten Wagner-Repertoire
ofl&te liirrarwurzär vor alem da:
Weik Heinrich Marschners, in des-
sen Opern er sehr erfolgreich auf-
trat. Mitterwurzer starb in Döbling
bei Wien.

Karl Heinrich (I82J-1889), gebü^rti

chen Dirigenten in
den Sinn kommen mö-
gen? Neben dem Diri-
genten ist wohl an
erster Stelle das ,,ältest
Orchester" zu nennen,
das heutige Staats-
orchester, auf das be-
zogen Richard Wag-
ner vor der General-
probe am 11. Mai 1865
iagte: ,,Mein Werk ist
in lhnen aufgegangen,
aus lhnen tritt es mir
wieder entgegen: Ich
bin lhnen zum Gelin-
gen nicht mehr nötig."

Ludwig Schnorr von
Carolsfeld (1836-
1865), der Tiistan der
Uraufführung, stamm-
te aus Dresden. Uber
Karlsruhe, Wiesba-
den, Frankfurt, Mainz
und Düsseldorf führte
sein Weg wieder nach
Dresden, wo er bis zu
seinem Tod wirkte.

2

f  . i .

ser Sachse. war bereits seit 1856
Ensemblemitslied in München, alsmitglied in München, als

. ihm der Melot ans.e.lhm der lwelot ange-
tragen wurde. Von
Hause aus lyrischer
Tenor (!). sang er je-
doch auch Bariton-
Partien. Er war an
zwei weiteren Wagner-
Uraufführungen in
München beteiligt,
nämlich als Kunz Vo-
se lpe s (t n g und als Don-
iei aäinrich blieb
dem Hause bis 1887
und München bis an
sein Lebensende treu.
Anna Deinet (1843-
1919) erwies sich nach
Büldws Ansicht in der
Rolle der Brangtine,
die sie - nur 22jährig -
übernommen hatte, als
,,sehr fähis 

' . Die Lauf-
hahn "der ln Frankfurt
geborenen Soprani-
s-tin begann in Wies-
baden ünd führte sie
über Hannover nach
München, wo sie bis

(Fortsetzung Seite 7)Das EheDaar Mal$ ina und Ludrrig Schnorr ron Carolrfeld ahTrislan und Isolde' 
in der Müncfiner UraufTührune 1865.



Künstlerabende
14. Mai 1990
Angela Maria Blasi
Robert Gambill
AGV-Saal
Ledererstraße 5
Beginn: 19 Uhr
Einlaß: 18 Uhr

O. Juni 1990 (Termin: siehe
Karnmersänger
Francisco Araiza
Hotel Eden-Wo

ENTFALLT
Uhr

ostenbeitrag für Gäste DM 8,-

Fahrten
Augsburg
Samstag, 19. Mai 1990
Dido (Didone)
von P. F. Cavalli (1602-1676)
Abfahrt: 16.05 Uhr ab München Hbf.
- D-Zug - Gleis 19
AnkuDh: Augsburg 16.41 Uhr. danach cele-
penheit zum Abendessen-
Beginn der Oper voraussichtlich 19.00 Uhr,
Rückfahrt geplant um 22.51 Uhr.
Anmelduns: verbindlich telefonisch bitte an
oas lbft-buto-

St. Gallen
24.-27.Mai1990
I due Foscari / Norma / Lucia

/A,Fahrt ist bereils ausgebucht, Wartelisle im
lLlBs-Büro.

IBS-Dienstags-Club
Restaurant Rosenwirth
(Volkstheater), Brienner Straße 50
Beginn: 18 Uhr

E. Mai 1990
Der Komponist
Peter Cornelius

12. Juni 1990
Benjanino Gigli

3. Juli 1990
Kleine Opernkunde:
Tlionfi von Carl Orff und
Mitridate, re di Ponto
von W. A. Moza
Ab 18 Uhr Essen - 19-2l Uhrvortrag

Samstag, 7. Juli 1990
Herzogstand-Heirngarten -
Ohlstadt
Wanderzeit: ca. 4 Stunden
Abfahrt: Starnberger Bhf.

Gleis 31, 7.00 Uhr
It. Winterfahrplan

Ankunft: Herzogstand-Bahn 8.56 Uhr
Sonderfahrkarte:
Herzosstand-Ohlstadt lösen.

Buchpräsentation
Joachim Kaiser
,,Leben mit Wagner"
3. Mai 11D0. 15 Uhr
im Gartensaal des Prinzresenten-
I heaters-
Laudatio: August Everding
Ehrengast : Wolfgang Wagner
Anmelduns unter: 0 89 | 431 89 - 4 52

Wanderungen
Samstag, liZ. Mai 1990
Geltendorf - Kaltenberg -
Geltendorf
Wanderzeit: 2,5-3 Stunden
Abfahrt: Marienplatz 9.42 Uhr (S 4)
Achtung : geänderte Abfah*zeit
Ankunft: Geltendorf 10.27 Uhr

13. Juni - 17. Juni 1990
4-Thges-Wanderung
in die Fränkische Schweiz
nach Waischenfeld
Diejenigen, die sich bei der Fahrten-
umfrage dafür interessiert haben,
erhielten bereits die Ausschreibung.

Büro
Der IBS sucht ab sofort
ein neues Büro , 20-30 qm .
Angebote bitte an das
IBS-Büro Herrn Gerlach,'Iel. 47 9824

Opemstudio
der B ayerischen Sta atsoper
Termine:
18. Juni 1990
Der Revisor / Ottobrunn
25. Juni 1i190
Der Revisor / Neuburg/Donau
5. Juli 1990
Die Kluge / Westpark München
Bitte wenden Sie sich an die ieweilisen
örtlichen Veranstalter-

*

I ntetn ati on aI e Mu sikg es eIß chatt
München
Samstag, 5. Mai 1990, 20 Uhr
Operngala
AGV, Ledererstraße 5
Arien aus Opem von Bizer -Verdi - Rossini
- Mozart - Puccini - Gounod
Es singen die Solisten des Openensembles
der IM?M.

Einstudierung und Leitung
PaulAlvarellos
Eintritt: DM 20,-
Karten an den Voryerkaufsstellen.
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Geduld wird einem IBS-Mitglied
nicht nur in (und mit) de r OPer ab-
gefordert; auch unsere lieben Gä-
i te  s t r rprz ieren s ic  mi tunter  durch
kurzf r is t ige Ahsagen.  Te rm inve r -
schiehungen und Ve rsPi t  u  nge n.
Ahcr  am)5.  -1.  1990 kam cr  Prcro
C r o n u c c i l l i  -  \ e r s p i l c t  u n d  m ü d e ,
nr i l i  e incm Flug von Bi lhao über
London.  e in rg i ler ,  e legrn ler ,  c l tar -
manter  Herr  ] . in  den 

-bcsten 
Jrh-

ren". Sichtlich blühte er auf ange-
sichts des Publikumsandrangs und
-bei fa l ls  im Edcn Wol f f -Sar l .  f rau
Schmidt unterzog sich mit Ge-
schick der schwierigen Aufgabe
der Gesprächsleiterin und Dolmet-
scherin.

Zuerst erzählte er von selnem
Werdegang, der sich von dem ande-
rer Sä-ngei schon dadurch unter-
schied, clall er, mit schöner Stimme
beeabt ,  gegen k l r rss ische und
Oiernmu: ' ik -  e inc Abnc igu ng
hegte. Er wurde in Triest geboren
unä verlebte die glücklichc Kind-
heit eines italienischen Jungen. Da
scin Vatcr bei der Marine bescl.räf-
tigt war, mußte der Wohnort ott gc-
u ichsel t  uerden.  So gab er  e i l t
Gastspiel als neapolitanischer Gas-
senbub, verlebte- seinc Schul- und
Gymnasialzeit in Bari, Tiiest und
Uäine und studicr te :ch l ießl ich Ar-
chitektur Im Kreis seiner Freunde
und Verwandten sang er ott neaPo-
litanischc Lieder, was in mancher
Trar lor ia  kostenloses Essen e in-
hrachte.  E in Onkel  r ie t  ihm, sc ine
schöne Stimme ausbilden zu lassen.
Widerwillis begab er sich zu einem
Lehrer in Triesl, den er nach drei
Monaten wieder verließ, der ,,ani-
mal i rchen" Gesangsübungen und
der Opernmusik ü"berdrü is ig  und
widmeie sich verstärkt seinem Stu-
d ium. Doch sein Lehrer  Luciano
Donaggie i  $Jr  har tnäckig und ge-
w a n n  i h n  e i n  h r l b e s  J a h r  s P ä t e r  z u -
rück. Mereinhalb Jahre studierte er
nun Gesang mit allmählich wach-
sender  Freulc .  1954 erwrrb er  se in
Architekturdiplom, 1956 beendete
er das Musikitudium und gewann
innerhalb von drei Jahren alle Ge-
sangswettbewerbe, was ihm die
Aufnahme am Teatro Nuovo tn
Mailand, einer Vorbereitungs-
bühne für  Opernsänger.  ermög-
l ichte.  Dor t  d t ibüt ier tä cr  lq57 a ls
Tonio in Bajazzo. Inzwischen hatte
er auch seine Frau, eine Pianistin.

4

ZU GAST BEIM IBS

Piero Cappuccilli
kennengelcrnt ,  dcren Schuhe r t -
oder Böethovenspiel ihn zunächst
immer noch in die Flucht trieb. Erst
später und unter dem Einfluß ,,der
Bestcn aller Sängerfrauen" ent-
deckte er seine Liebe zur klasst-
schen Musik.

1959 wurde er zu Schallplattenauf-
nahmen mit cler Callas ausgewählt,
r l je  ihm mi t  den Worten . . junger
Mann, heraus mit der Stimme.
s ing"  se ine Hemmungen nahm. Zu
dieier Zeit begann- seinc steile

Foto: IBS

Karriere. 1964 debütierte er an der
Scala in ,,Lucia" mit J. Sutherland
und sinqt seitdem jedes Jahr dort,
allein ii 16 Eröffnungsvorstellun-
gen wirkte er mit. Während 33 Sän-
p.er i rhren gast ier te er  an r l len gro-
ßer i  Opernhlusern der  Wel t  mi t
zwischen minimal 65 und maximal
82 Vorstellungen im Jahr und denkt
n i c h t  a n s  A u l h ö r e n . : o l s n g e  s e i n e
Stimme noch seinem Willen ge-
horcht und er die Freude und Kraft
zum Singen und Gestalten hat.

Jeden Abend empfindet er als neue
Herausforderung in  gesangl icher-
künst ler ischer  und in terpretator i -
scher Hinsicht, denn in allen
Opernpa r t  ien müs\en d ie Gelühl ' -
reäunr 'en n icht  nur  c lurch d ie Cc-
sta'ltuig, vielmehr durch die Stin.rm-

färbung ausgedrückt werden. Er
fühlt sich glücklich, wenn er das
Theater bctritt; vorher denke er
abcr  n icht  un seine R, l l le  und müsse
sich auch nicht einsingen, sondern
sei ein normaler Mann mit Freude
an allem Schönen (Essen, Gesellig-
keit, Frauen usw). Moderne Insze-
nierungen, die das Stück aus selner
ZeitbeZogenheit reif3en, lehnt er
r l r .  K r i t i k c n  s e i e n  i h m  g l e i c h g ü l t i g .
denn für ihn sind die 2000 Zuhörer
und ihr Applaus bessere Kritiker
als der einö rrit sciner subjektiven
oder voreingenommenen Mei-
nung.

Cappuccillis wirkliches Altcr
(Jt. 1929) erkennt man erst, wenn
eidie heutigen Stimmen und Diri-
genten an fiüheren mißt und be-
h r r u n l e t ,  e r  g c h e  k e i n e  G r o ß e n
m c h r .  K r r r r  j l n -  d e r  f i i r  i h r t  d i e  N u m -
mer 1 war, und Carlos Kleiber
nimmt er jecloch davon aus.

Als erfahrener Sünger, der an die
iur.rgen Stimmen denkt, setzt er sich
iür- eine Rückkehr zur tieferen
Verdi-Stimrnung von '132 Hertz für
die Instrumentä ein. für die auch
r l le  Komponisten r  or  Verd i  ge-
\chr iehen haben.  Die heutc übl ichc
viel höhere Stimmung von über 440
Hertz. die den SYmphonieorche-
stern ihren :e id i ler i  Cianz ver le iht .
versewaltigt dit Stimmbänder der
Sän"ser. \ e-il :ie den Rcgisterwech-
.e l  in  c ien fa lschen Ste lGn vorneh-
men müssen und bereitet den Holz-
bläsern Scl.rwierigkeiten, zumal die
Stimmung währänd des SPielens,
hesonderi auch in Freilichtbühnert.
ständig steigt. Ein in hoher und tie-
fer Stimmung gesungenes Musik-
beisp ic l  aus I lTtovatore belegte e in-
druiksvoll die gesangstechnischen
Unterschiede. Von den weiteren
Musikbeispielen beeindruckte Cap-
pucci l l i  insbesondere durch das mi t
ienora ler  H ühen-Siche rhe i t  vorge-
tragene ,,O sole mio".

Die Scala l.rält er für die bedeutend-
ste Onernbühne der Welt, von den
deutsöhen Häusern liebt er die
Münchner Staatsoper besonders
wegen ihrer familiären Atmosphäre
voiHan.rburg und Berlin, was hof-
fentlich nicht bloß ein Zugeständ-
nis an uns begeisterte Zuhörer war'

Herta Starke



Was dem einen der Bayerische De-
filiermarsch, das ist dem Matti Sal-
minen das ,,Hoiho" des Hagen aus
dem zweiren Akt der Görrcrdämme-
rung. Und unter diesen Klängen
hielt er im Eden-Wolff Einzuc. vt-ln
Statur  her  n icht  weniger  imfosant
als von der Stimme. Die umfas-
sende ..Größe" des finnischen Bas-
sisten schien die Zierlichkeit der
ihn befragenden Jakobine Kemp-
kens elter noch ztt betonen. Vorwie-
gend als Hagen und als Sarastro
kennt ihn das Münchner Publikum.
was bedauer l ich is t ,  wei l  Humor
und Ausstrahlung vielleicht in an-
deren Rollen besser zum Tiasen
kämen.

Die lebhafte Unterhaltuns- zu der
F r at Kemp kens geschicktanstöße
gab, in der das Fragerecht aber bald

(- von den sehr zahlreich erschiene--  
nen Mi tg l iedern an s ich ger issen
wurde, ergab zunächst, daß Matti
Salminens Stimme im Kinderchor
seiner Heimatstadt Iurku im Süd-
westen Finnlands aufgefallcn war.
Auf Anraten der 

-Chorleiterin

nahm er ab dem 15. Lebensiahr
Gesangstunden und besuchte e in
Jahr später die örtliche Musik-
schule.  Mi t  l7  Jahren sang er  se ine
erste Opernro l le ,  d ie T i te lpar t ie  in
GIucks ,,Der bekehrre Trunken-
bold", der von einer orivaten
Opernl ruppe aulgeführ t  

-  
wurde.

Göld verdienen ließ sich damir
allerdinss nicht. weshalb er neben-
bei für elwa vier Jahre als Schlager-
sänger  t ingel te .  Das . .e inschlägi -ge-
Musikbeispiel,,,Pusztamelodie",
ergab e inen völ l ;g  unqewohnten

, ..Sälminen-Sound"l
.- 

Daneben nahm er nun Gesang-
unterr icht  bei  der  auch h ierzulandi
bekannten Koloratursooranistin
Lea Pillti (1904-1982), die ihm den
Weg in den Chor der Nationaloper
Helsinki ebnere. Während des diei-
jährigen Engagements dort sang er
auch kleinere Solopartien, z. B.
den Monterone oder karlV.

Das Jahr 1969 erwies sich in doppel-
ter Hinsicht als Schicksalsjahr. Zu-
nächst ermöglichte ein Auslands-
stipendium weitere Gesangsstu-
dien in Düsseldorf und Rom. Un-
mi t te lbar  im Anschluß an seine
Rückkehr nach Helsinki mußte
oder durfte er - 24iährig - als
Philipp I I. in Don Coi.los einspnn-
gen. Dies war der Durchbruch auf
nationaler Ebene; denn bis 19'72
sang er in Helsinki nahezu alle
seriösen Baßpartien.

Matti Salminen
Das Deutschlanddebut erfolste
19Jl in Stunparr, wo Salminen-in
Rennerts Doi Giovanni den Kom-
l&," sang (das Vorsingen dazu hatte
im Münchner Nationaltheater statt-
gefunden). Erstmals deutschspra-
chig war er noch im gleichen Jahr in
Nürnber7 als Pogner zu hören. Ab
Herbst 7972 sans er für acht Jahre
fest in Köln: dör heutise Wiener
Staatsoperninten d,ant D-re s e hatte
ihn dor th in gehol t .  E ine Episode
mit  dem Rösisseur  der  Zauber-
flöte. Jean-Piäte Ponnelle. d,er die
mangelnden Deu tsch kenntn isse
Salminens lautstark anprangerte,
dür l te  mi tveranlwort i ich '  dafür  ee-
wesen sein. daß Marri Salmiien
heute nahezu akzentfrei deutsch
spricht. Heute ist Salminen festes
Ensemblemitslie d in Zürich. wo er
dem Haus an 15 Abenden zurVerfü-
gung steht: Eher eine Nebenbe-
schäftigung, wenn man bedenkt,
daß er in dieser Spielzeit an 100
Abenden auftritt.

Auf die Frage, wie er es sich er-
kläre. daß aus Finnland verhältnis-
mäßig viele schwarze Bässe kämen,
mußte auch Salminen oassen.
Scherzhaft meinte er, daß diäs wohl
am Kl ima l iegen müsse.  Angespro-
chen auf seinen erst kürzliih vcr-
s torbenen SängerkoJlegen Mar l l
Thlvela, t:erichtete Salminen nicht
ohne Rühruns von dem freund-
schaftlichen Värhältnis und davon,
daß er vier Strnden vor Thlvelas
Tode noch bei diesem gewesen war.

Matti Salminen ist - auch zu seirrem
Leidwesen - als Wagner-Sänger ab-
gestempelt. Wagner verehrt er und
singt ihn auch sehr gerne. Aber
Mozart l:nd. Verdi würd,e er ebenso
gerne singen. Osmin, mit einem
Beispiel aus der Harnoncourt-Auf-
nahme belegt, hält er für eine un-
glaublich anspruchsvolle Partie.
Hamoncourts rnusikalische Beca-
bung akzeptiert Salminen, wo(ir
auch ein weiteres Beisoiel. der .Se-
neca
Poppea, hörbar wvde.

Das Image eines Wagne r-Sängers
kommt indes nicht von unsefähr.
Allein den Hagen hat er in nahezu
allen Produktionen der letzten
Jahre, in München (Lehnhoff),
Berlin (Friedrich) und Zürich
(Drese) gesungen Auch im alten
Wiener Karajan-Ring ist er in die-
ser Rolle aufgetreten. Da fragt man
sich natür l ich,  weshalb er  nun bei
Harry Kupfers Ring in Bayreuth

nicht am Start ist: Eingeladen
wurde er hierzu schon, ieäoch er-
wartel Bayreuth, daß eine Beset-
zung für die Dauer der aktuellen
Inszenierung zusammenble ibt .  e in
Zeiftarm von ca. fünf Jahren, den
er sich jetzt nicht an Bayreuth bin-
den wollte. Denn zeitgleich mit
Bayreuth f inden d ie Festspie le in
Savonlinna slatt, bei denen erjedes
Jahr  an e in igen Abenden s ingt ,  so
auch fa75, äls er Är1ls Saliinens
,,Der Reiter" dort mit aus der Täufe
hob, aus dem wir ebenfalls einen
Ausschnitt hörten.

Auf dem grünen Hügelist Matti Sal-
minen bis dato an l5l Abenden auf-
getreten, erstmals 1976 im Chö-
reau-Ring. Neben Fasolt und IIan -
dlng sang er in BayreuthTiturel und

Fotor IBS

Daland. In einer wunderbaren At-
mosphäre könne man dort arbeiten,
und von Wolfgang Wagner habe er
bereits eine Rdihe von Souvenirs für
seine, , t reuen Dienste"  erhal ten.

Nach der Intendanten-Arbeit
drängt es Salminen heute noch
nicht. Er möchte singen, insbeson-
dere den Gurneman2, den er sich
bislang noch aufsesoart hat. Von
der Fi-gur. aber au"ch vom Schöngc-
sang her verkörperl diese Rolle für
ihn d ie Krönung.  Deshalb hat  er
sich auch stets geweigert, hier nur
einzuspringen. 1991 wird er im Rah-
men einer Serie halbkonzertanter
Aufführungen in Tampere und im
Frühjahr 1092 in einer'Neuproduk-
tion unter Götz Friedrich in Berlin
diesen Wunschtraum realisieren.

Dr. Peter Kotz
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Wenn das keine Fügung des Schick-
sals war: Helea Sch:mid-t fuhr in Er-
wartuns ihrea Interviews mit Chri-
s ta Ludwig nach Salzburg zu e inem
Liederabeid der Säneerin im Rah-
men der  Festspie le.  hör te zufä l l ig
im Autoradio ainen Vortras. Gott-
fried von Einems und schaltete so-
fort auf dieTatsache, daß .,Dantons
Tod" als Premiöre fürApril90 ange-
kündigt war. ,,Ein Künstlerge-
soräch mit von Einem, das wär'sl"
Ünd,  kaum zu g lauben.  im Konzer t
saß sie direkt hinter dem Ehepaar
Lotte Insrischi Gottfried v. Einem.
Keinen, äer Helga Schmidt kennt,
wundert es, daß es zu einerVerern-
barung gekommen ist.

Und da saßen sie dann wirklich am
30. März auf dem Podium ,,unse-
res" Saales im Hotel Eden-Wolff.
Fr, zwar nicht so sehr einem bibli-
schen Propheten g le ichend wie lm
Proerammheft der Oper, aber
treu-ndliche Würde auistrahlend,
sie ein bißchen schüchtern-verwirrt
wirkend, - fürwahr ein ungleiches
Paar, das abef eine Harmonie aus-
strahlte. die sich sosleich allen mit-
teilte. Später wußten sie die Art,
wie sie iich kennengelernt hatten,
panz unbefangen urid sehr humor-
io l l  darzustä l len,  und Helga
Schmidt gelang es, diese innere Ba-
lance auch im Gespräch zum Aus-
druck zu bringen. 

-

Zunächst s.ins es natürlich um die
Vita. V Eiiefr ist zwar 1918 in Bern
geboren, kam aber schon als 3jähri-
ger nach Holstein (Malente), wo er

Gottfried von Einem und Lotte Ingrisch
Musik ftir ihn psvchotherapeuti-
sche Bedeutuns. Söhon der Sechs-
iähri!,e macht örste Kompositions-
versuche-  mi t  14 Jahren lernt  er
Paul Hindemith kennen, es kommt
aber nicht zum Unterricht bei ihm,
da dieser Deutschland vetlassen
muß. Tietien nimmt den zunächst
recht  Ahnuneslosen a ls  Korrepet i -
tor an und naih Bavreuth mit: alne
sehr wesentliche Erfahrung, denn
er lernt die Bühne von hinten ken-
nen. Schließlich findet er in Berlin
1941 in Boris Blacher den Lehrer
und Freund. Von ihm angeregt,
komDoniert er 1942 das Ballett
.-Prinzessin Turandot". Bei dem
von strenser kontrapunktischer
Kirchenmuiik geprägten Bruckner-
Schüler J. N. David nimmt er noch
einmal Unterricht, und zwar in
Salzburs. wo er ab 1946 eine Bera-
tertätis[eit für das Direktorium der
Festspiele übernimmt.

Seine erste Oper, ,,Dantons Tod",
war zu diesemZeitpunkt schon ge-
schrieben. Sie entsfand in det Zeit
zwischen dem 20. Juli 1944 und
dem Besinn der Nürnberger Pro-
r.rse, *öbei der erst 26jäh-rige das
Textbuch zusammen mit Blacher
-.frei nach Geors Büchner" unter
Einbeziehuns vön Briefen Büch-
ners sestalttte. Diese im Drama
nicht 

- 
erscheinenden Texte über-

nimmt der Chor, dem in der OPer
die entscheidende Rolle zufällt: die
des manioulierbaren Volkes, denn
der Kombonist v. Einem hat die
politische^Gegenwart sehr bewußt

erlebt. Die Uraufführung, zunächst
für Dresden sedacht, fand schließ-
lich 194'7 untär Fricsays Leitung in
he rvorrag.e nder Besetzunq in Salz-
burp stai'i. Als musikalisc-he Kost-
nrobe hörten wir eine Aufnahme
der Szene vor dem Revolutionstri-
bunal. in der auch gerade die Rolle
des wahllos aufbegöhrenden Volkes
mit dramatischer Wucht sestaltet
ist. Von einer sanz anderön Seite
hatte uns ein 

-vorher 
qebrachtes

Musikbeisp ie l  den KomPonisten
s.ezeisI. Wir hörten einen Aus-
ichnit"t aus einem Au [l.ragswe rk
zum 30jährigen Bestehen de; UNO
-.Die Nacheeborenen" aut ver-
ichiedene Gxte (Sophokles, Höl-
der l in .  Brecht  u.  a . )  tür  Chor ,
Mezzosooran. Bariton und Orche-
ster  Dei  Psalmtext  , ,Hebe deine
Ausen au["  erk lang für  uns In 1
sch"webender. sanz v-erinnerlichter J
Schönheit. 

-

Natürlich sollte auch Lotte Ingrisch
zu Wort kommen, die LYrikerin,
Dramatikerin, vor allem aber auch
Librettistin ihres Mannes. Daß sie
mi t  ihrem t ie f  re l ig iös emPlunde-
nen.  aber  von k i ich l ichei 'Sei te
völlis mißverstandenen Text zu der
Myst?rienoper,,Jesu Hochzeit"
auch ihren Mann in einen Skandal
einbezosen hat. bedauert sie tief.
Wie sch6n ihre Gedichte sind, hat
s ie uns an zwei  Beisp ie len gezeigt :
..Die Zeit ist ein Lied" und -Ist das
derTod?". Diese Lieder des Künst-
lerpaars hat Christa Ludwig in ihr
Rebertoire aufgenommen.

Nach sieben
Opern hat
v. Einem sich 1
jetzt vor aI- r

lem der Kam-
mermusik zu-
gewandt und
findet darin
tiefe Befrie-
digung. Ob
wir hier viel-
leicht einmal
den ,,Zerris-
senen" (nach
Nestroy) er-
leben, den
Sawallisch
1964 in Ham-
burg aus der
Taufe geho-
ben hat?

InReborg
GiePIer

Foto: IBS

die entschei
denden Kin-
der- und Ju-
gendjahre
verbracnle.
Was ihm fehl-
te in seinen
jungen Jah-
ren: Gebor-
genheit und
Zuwendung
durch die El-
tern, die fast
immer abwe-
send waren.
Was ihm Er-
satz undTiost
war: Musik,
besonders
Klänge, ver-
mittelt durch
eine verständ-
nisvolle, sehr
gute Klavier-
lehrerin. So
bekommt
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Winfried Bauernfeind, seit fast 30
Jahren Hausresisseur an der Deut-
schen Oper Bärlin. inszeniert zur
Zei t  [ür  c ]as G är tnerp latzrheate r  im
Circus Krone das Musical .,Annie
Get Your Gun" von Irving Berlin.
Angefangen hat Bauernfeind 1961
als Regieassistent (zusammen mit
seinen Kollesen Giancarlo del Mo-
naco und Niliolaus Lehnhoff) beim
damaligen Intendanten Rudolf
Sellner. Seine erste große Chance
erhielt er, als er füi die Berliner
Festwochen Isang Yuns erste Oper
,,DerTiaum des LioTong" inszenre-

r f  :n  dur f te .  Bauern[e ind versteht
\ ich se lbst  e in weniq a ls  e in Miss io-

nar in Sachen Ooei Vor allem hat
es ihn ,,immer gestört, daß nicht
alle Welt in die Oper gehen
möchte". Um dem abzuhelfen und
um die Schwel lenangst  zu nehmen.
, ,d ie Leute von der  Glotze wegzu-
locken".  ersann er  neue Formen
und Spielstätten. So beeann er 1970
mit dän berühmt sewoidenen Auf-
führungen in Beiliner Fabriken.
Ende der 70er Jahre folgte mrt

Winfried Bauernfeind
,,Der Untergang der Titanic" von
Wilhelm Dieter Siebert ein Stück,
in dem das Publikum als .Reisende
auf der Titanic' während der not-
wendigen Rettungsmaßnahmen
durch v ie le Gänge undTreppen vor ,
auf  und h inter  der  Bühr ie gejagt
und ins Spiel einbezosen wirdl 

'

Daneben hat er aber immer wieder
,,normale" Oper von Rossini bis
Janaöek inszäniert, wobei eines
seiner  L iebl ingsstücke der . .F igaro"
is t .  Mi t  se inen Arbei ten möcht(  cr
die Phantasie des Zuschauers anre-
gen, aufjeden Fall aber sollen ,,die
Leute von allein verstehen, was ich
meine. ohne daß ich lanse Aufsätze
ins Programmheft schieibe oder
2 Stund-en vorher einen Vorlras
hal te" .  Wei tere Er fahrunsen mi i
ungewöhnlichen Spielstätten konnte
er in den letzten Jahren mit insze-
n ier ten Konzer ten (Klangmei le
Ku'damm ) .  Fre i l ichtau i tüh ru nge n
rund um die Siesessäule zur
75O-Jahr-Feier oder- 1988 berm
Wannsee-Soektakel sammeln. Die
Münchner 

-werden 
sich vielleicht

noch an seine Show ,.Zauber-Zau-
ber" zusammen mit Andr6 Heller
im Deu tsche n Thealer erinnern.

Warum nun nach diesen - auch
finanziell üppig ausgestatteten -
Riesenspektakeln ein Musical mit
dem vergleichsweise kargen Etat
eines Staatstheaters? ,,Die Be-
schränkung der finanziellen Mittel
kann auch eine Hilfe sein." Außer-
dem reizt ihn die Spielstätte Circus,
weg vom Cuckloch,  h in zum k lass i -
schen Rund:Theater. Das Wichtis-
s te an . .Annie Cet  Your  Gun. .  is t  IüJ
ihn d ie Beziehuns zwischen Annie
Oakley und Fran-k Butler. Für die
opt imale Präsentat ion der  r iva l is ie-
renden ShowjfiuDDen hat er sich
die Ballettchefin'äes Ostberliner
Frieddchstadt-Palastes, Gisela
Walther-Haasler. mitsebracht. Mehr
wi l l  er  n icht  verraten.  Das Ergebnis
seiner Arbeit kann vom 2. 2Ö. Mai
jeden Abend um 20 Uhr im Circus
Krone besichtist werden.

Jakobine Kempkens

Forrserzung 125 Jahre ..Trisran und Isolde"

Tiistans Ankunft bei Könis Marke
Holzschnitt von Anton Sorg (Augsburg 1484)

Tlislan und Isolde
Holzschnitt von Anton Sorg (Augsburg 1484)

zu ihrem Ausschei-
den aus dem aktiven
Sängerleben 1878
blieb. Heute mag es
erstaunen, wenn
man erfährt, daß
t. a. die Königin der
Nacht oder die Kon-
stanze zn ihren
Glanzpartien ge-
zählt haben sollen.
Ebenso wie Heinrich
verslarb a.uch Anna
Deinet in München.
Resonanz
Genre und Musik
des Tiistan waren
seit der Urauffüh-
rung Anlaß zahlrei-
cher Diskussionen,
Forschungen und
Abhandlungen. Statt
vieler soll hier Rl-
chard Strauss zrr
Worte kommen, der
seinem späteren Li-
brettisten Joseph
Gregor einmal
schrieb: ,,Dies e let zte

ge is ti I e Fo rmun g (des Welttheaters)
ist - dank der Musik - im ,,Tiistan"
nicht nur erreicht, sondern noch
übertroffen worclen. Es war dem
Universalgenie Richard Wagners
vorbehalten, die unvergleichliche
Architektur des Schiller'ichen Dra-
mas . . . mit der inneren Problernu-
tik tler Goethe'schen Geistigkeit zu
verbinden - im 'Tißtan",-in dem
nicht ... die Romantik ihre blen-
dende Auferstehun? feien, sondern
der dos t nde aller Romon k bedeu-
tet, wo in einem Brennpunkt die
Sehnsucht des ganzen 19. Jahrhun-
derrs aufgefangen und im Tag- und
Nachtgesprdrh und in Isoldens Lie-
bestod erledigt ist. - Der Tiistan ist
die allerletzti Conclusion von Schil-
ler und Goethe und die höchste Er-
füllu ne einer 2000iiihrisen Enrwick-
tunS aes I nealers . . ,- ,

In München hat es die OperTiistan
und Isolde bis heute auf 458 Auf-
führungen gebracht. In Abwand-
lung eines Zitats von Leo Slezak
frage ich mich: Wann geht das nöch-
ste Schiff?

Dr. Peter Kotz
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Anna Gottlieb, Mozarts erste Pamina

Um die Sänser in Anna Cot t l ieb,
Mozarts erstö Pamina, hat sich im
Laufe der Zeit eine regelrechte Le-
gende gebi ldet .  Mozar t  hat  [ür  s ie
äie Paitie der Pamina in seiner
Oper , ,Die Zauberf lö te"  gesch r ie-
ben. und als Pamina fühlte sich
Anna Gottlieb bis an das Ende
ihres langen Lebens. Es hieß zwar,
daß sie 

-nach 
Mozarts Tod ihre

Stimme verloren habe und Schau-
soielerin seworden sei: das stimmt
a'ber nichi. Sie hat zwar 1792 das
Freihaustheater in Wien verlassen
und ist an das LeoooldstädterThea-
ter  gegangen;  abär  auch dor t  war
s ie noth 

- iahre lang 
a ls  Sänger in

rätig.
Anna Gottlieb wurde am 29. April
1774 in Wien eeboren als Toch-
ter eines Schauspieler-Ehepaares.
Schon als Kind dtand sie auf der
Bühne. Als Hofschauspieler zählten
die Gottliebs den berühmten Helden-
darsteller Joseph Lange zu ihrem
Kollesen und auch seine Frau, die
Säneei in  Alovs ia geb.  Weber,  Mo-
tnrri Schwäsärin. äie uns als seine
. .erste großiL iebe-  bekannt  is t
Wann Anna Gottlieb Mozart ken-
nenlernte. läßt sich nicht mehr fest-
stellen. Aber als 1786 die Urauffüh-
rung seiner  Oper , ,Die Hochzei t
des-Figaro"  s tät t fand.  sang . .Nan-
n ina"  Got t l jeb,  wie er  s ie  nannte,
als einzige nicht-italienische Sänge-
rin des Ensembles die Rolle der
Barbarina. Sie war also damals 12
Jahre alt. Im ,,Gothaer Theater-
kalender des Jahres 1787" taucht
sie bereits in der Mitgliederliste
neben ihren Eltern auf. Später
engagier te Emanuel  Schikaneder
diä Fünfzehnjäh rige. und sie trat
neben Mozarts ältester Schwäge-
rin, Josepha Hofer geb. Weber, auf.
Da Anna Gottlieb über ein be-
trächtliches komisches Talent ver-
ttisle. mag sie der Wechsel vom vor-
nelmen .üoftheater zum Freihaus-
theater sereizt haben. Vielleicht
versoracF sie sich auch dort eine
bessere Laufbahn als Sängerin. Sie
trat u. a. in einem Stück namens
,,Anton" auf, dessenVertonung Be-
nedikt Schack, Mozarts erster 7a-
mino, und Franz Xaver Cerl. sein
erster Sarastro, übernommen hat-
ten. Mozart fühlte sich von einem
Lied aus diesem Stück so angeregt,
daß er darüber Klaviervariationen
schrieb.
Kurz vor Mozarts Tod 1791 wurde
die ,,Zauberflöte" aufgeführt. Er
selbst  d i r iq ier te vom Flügel  aus,
sein Schüle; Süßmaver blättirte ihm

a

die Noten um. Seine Schwägenn
Josepha Hofer sang die Partie der
Könisin der Nacht,- Anna Gottlieb
die Pamina. 7842 erzählIe sie: ,,Für
mich schrieb der unsterbliche
Mozart die Pamina, und dieselbe
Stimme. die Ihnen ietzt vielleicht
u n a n s e n e h m  k l i n e t ,  w a r  d a s  E n t -
zückä all derer. äie mich einst in
Wien hörten. Sie war die Freude des
sroßen Meisters, und ich wurde,
itolz wie eine Königin, von denWo-
e e n  d e s  B e i [ a l l s g e t r a g e n .  .  . - . , , D i e
7-auberflöte ihier 

-Kehle" 
habe

Mozart  scherzend ihre St imme ge-
nannt, erzählte sie weiter. Die Sieb-
zehniähr ige hat te e l le  Ursache.  s ich
sto lz 'und e lück l ich zu fühlen.  Stand
ihr nicht öine slänzende Laufbahn
bevor? Doch wie sollte Anna Gott-
lieb an ienem Abend ahnen, daß sie
soeber den Höhepunkt ihres Le-
bens erreicht und als Pamina etn
Stück Unsterblichkeit errungen
hatte, so daß sie alles Weitere tn
ihrem langen Dasein nur noch als
Abelanz empfinden würde?

kannten Oper ,,Der Flügelmann
und Körbchenflechter" zu hören.
Zunächst verliert sich dann ihr
Wes. Als fast VierzigiähriP,e kehrte
sie iedoch an ..ihr- iheate-r zurück.
So beseis ter t  der  Emp[ang durch
das Pu6likum auch war. er eält wohl
mehr der Wiedersehensfreude als
ihrer künstlerischen Leistung. Der
Applaus war im Grunde e inNach-
k lang aus vergangenen I  agen.
Annä Gorrliebs öoß? Zeit waibe-
reits vorüber. als sie dannWien ver-
ließ. 1818 fand noch einmal eine Be-
nefizvorstelluns für sie statt. dann
wurde es still uin sie. Später wurde
sie offiziell entlassen und bat 1828
bei  Hofe um die Bewi l l igur ig  e ines
Gnadeneehalts. Das Gesuch wurde
abschläe-ie beschieden. Anna Gott-
lieb haitä keine Einkünfte und
kränkelte. In ihrer Not dchtete sre.
ein zweites Gesuch an den Kaiser..'
aber auch das wurde nicht berück-
sichtist. Aus Anna Gottlieb wurde
allmäI-rlich die ,,bekannte Unbe-
kannte". Bald wußte niemand
mehr, wer und was sie einst gewe-
sen war. Fast unbemerkt hat sie rn
Salzburg an der Einweihung des
Mozart-Denkmals teilsenommen.
Sie war auch auf dem St. Seba-
stiansfriedhof, um an einem Tiauer-
sottesdienst für Constanze Mozart
ieilzunehmen. zu dem auch die Mo-
zartsöhne Carl und Wolfgang ge-
kommen waren. In einer ,,Wiener
Al lsemeinen Zei tung"  wi rd 1842
von-der intimen FeierJtunde berich-
tet und ausdrücklich die Anwesen-
hei t  des , ,Fräule in Anna Got t l ieb,
der ersten Pamina", erwähnt.

ln  Wien rüstete man 1856 zur  Feier
von Mozarts einhundertstem Ge .,
burtstap. der mit großem Aufuand
begangEn werderi sollte. Aus Wei-
ma-r käm sosar der berühmte Franz
Liszt, um dem Ereignis Glanz n
verleihen. Kaum waren die festli-
chen Tage vergangen, beland sich
Wien iniFasch'insstaumel. Am Ro-
senmontas dieses Jahres starb
Anna Goitlieb 82jährig. Nun, da
sie tot war. entsann man sich plötz-
lich ihrer, und ein letztes Mäl be-
richtete die Theaterzeitung von ihr.

Mozar t  hat te der  Siebzehnjäh r igen
einmal einen kleinen Fächer ge-
schenkt. Aber es sehört wohl auch
zur Lesende. daß1ie ihn bei ihrem
Tod in äen Händen hielt.

IIse-Marie Schiestel

Quellennachweis: Ursula Mauthe,,Mozarts
.Pamina' Anna Gott-
l ieb"

Anna Gottlieb (174-1856),
unsignierter Schattenriß

SDäter wurde Anna Gottlieb Mit-
elied des Ensembles am Leopold-
Itädter Theater. Hier wurde liaum
ein Stück gespie l t .  ohne daß ihr
Name senannt wurde. Pro Jahr trat
sie etwä dreihundertmal auf, und es
hieß immer wieder  , ,Got t l ieb.
außa!". 1842 erinnert sie sich: .,Ich
war stets eine andere, heute
Donauweibchen.  morgen,4/ceste,
dann Evakathel und stets mit
Glück. Das Publikum erfreute sich
an meinen Leistungen, und ich
hatte Freude an meinem Beruf. . .".
Sie hat mit Ferdinand Raimund zu-
sammen gespielt und erlebte als
Zuschauerin Johann Nestroy und
Johann Strauß.
Zum letztenmal warAnna Gottlieb
im Jahre 1809 in einer heute unbe-



Aus dem Programm der Bayerischen Staatsoper 1990191
In einer Pressekonferenz Ende
Februar stellte Staatsooerndirektor
Wolfgang Sawallisch seine Pläne
für die kommende Spielzeit vor. Es
is t  k lar ,  daß er  dabei  d ie Neuinsze-
nier-unsen besonders hervorhob:
am 3.Dezember 1990 ,,Der flie-
gende Holländer" unter der Regie
von Nikolaus Lehnhoff. Auf die
Frage eines Journalisten, warum
nach dem Desaster mit dem Rins
ausgerechnet  Herr  Lehnhof f  ver-
oflichtet wurde. antwortete Sawal-
Iisch, daß man u. a. auch mit Chö-
reau verhandelt habe, aber kein
international anerkannter Künstler
zu finden sewesen sei. Der Be-
triebsdirektör Dr. Ücker füete
hinzu.  daß auch der  13.  und 14.  Ring
noch auf sroßes Interesse des In-
und AuslÄnds stoße, ohne aller-

,7--dings sagen zu können, ob dieses
t\-nteresse der Inszenierung oder der

Musik galt. Da für Bühnenbild und
Kostüme Robert Israel gewonnen
wurde, der das erste futuristische
Bühnenbild in den USA kreiert
hat te,  dar f  man auf  d iese Neuinsze-
nierung besonders gespannt sein.

Dirigent ist Sawallisch, es singen
Varady, Ryhaenen, Seiffert und
Weikl.

Am 7. Januar 1991 folgt ,,Die Liebe
zu den drei Orangen" von Prokof-
jew. Dirigent ist ebenfalls Sawal-
lisch mit Hass, Korn und Ramirez.
,,L:Italiana in Algeri" beginnt am
18. März unter Donato Renzetti
mit Baltsa, Matteuzzi, nach einer
Regie, Bühnenbildern und Kostü-
men von Jean-Pierre Ponnel le , , in
memoriam dem Freund des Hau-
ses" (Ucker) gewidmet.
Am 20. Mai 1991 kommt,,Boris Go-
dunow" von Mussorgsky in der Ur-
fassung von 1869 heraus, die rn
München noch n ie gespie l t  wurde:
gesungen wird in russischer Sprache.
Ein Zuhörer bemängelte, daß
keine großen Namen mehr an der
Staatsoper zu hören seien. Hier
sprang die Pressesprecherin,
Dr. Ulrike Heßler, sofort ein und
verlas die Namen berühmter Künst-
ler der nächsten Spielzeit, die von
Baltsa und Behrens über Cappuc-
c i l l i  und L ima b is  zu Prey.  Pr ice.

Shikoff und Weikl führte. Prof.
Sawallisch ergänzte, daß es schon
immer sein Bestreben gewesen sei .
junge, aber vielversprechende Sän-
ger zu engagieren, die von München
aus den Wes in die internationale
Opernwel l  angetreten hät ten.  Eine
weitere Kritik, däß z. B. in Mailand
nur Weltklasse zu hören sei, kon-
terte Sawallisch sofort: -.In Mailand
gab es in der letzten Saison ganze
69 Aufführuneen. in München 270 *
Ballett! Als linziges Haus haben
wir in der Soielzeit 90/91 51 Werke
auf dem Spielplan, davon wird 116
mal deutsch, 87 mal italienisch und
13 mal russisch gesungen." Die drei
Säulen der  Baver .  St ratsoner  se ien
Mozart .  Wagner und Sträuss.  wie
überhaupt das Jahr 91 ganz im Zei-
chen des 200sten Todestages von
W. A. Mozart stehe. Für die
Münchner Erstaufführungen von
. .Apol lo  et  Hyazinthus"  ( in  Ia te in i -
s c h e r )  u n d . . l l  s o g n o  d i  S c i p i o n e "
(in italienischer Sprache) im April/
Mai 1991 im Cuvillids:Theater hat
sich bereits das Fernsehen ansemel-
det. Dr. Werner Löl3l

Cuuro Rat""
in München

Wurzerstraße 1B, Telefon 2971.1.4

Ein kurzerWeg, wenn derVorhang fällt,
ist unsere Ttir noch geöffnet.
Sie haben aber auch die Möglichkeit,
eine Kleinigkeit vor der Vorstellung,
den Hauptgang und die Süßspeise
danach einzunehmen. um denAbend
nett ausklingen zu lassen.
Probieren Sie es doch einmall

Gut essen, gut trinken,
dies hat noch nie der Lust auf Kunst geschadet.



Dieter Schickling; Giacomo Puc-
cini. Biographie.
DVA, Stuttgart 1989. Preis: 48 DM

Erstaunlich genug, daß sich bislang
nur wenise äeutlchsorachise Bio--
graphen äes Phänomens Fuccirll
ängenommen hatten. Schicklings
w;k iedenfalls füllt mehr als nur
eine Lücke. Die sehr sorgfältig
recherchierte Arbeit wartet mit
einer Fülle neuer Details auf, die
das Lebensbild des ,gröl3ten E-Mu'
sikers des 20. Jahrhundets" kom-
plettieren, vieles aber eigentlich
erst verständlich machen.

Bereits die Einteilung besticht: Der
Autor sliedert in Lebens- und
Werkseühichte einerseits und
Werkbeschreibunq andererseits.
Der Leser kannlo zunächst die
Biographie als Ga nzes kennenler-
nenl indem er die Ausführungen 7u
den einzelnen Opern einfach über-
spr inp.t .  und sich dann einzelnen
Werkän zuwenden. Schon daran
zeist sich. daß es sich nicht nur um
einä Biographie, sondern zugleich
um eine Auseinandersetzung mit
Puccinis Ooern handelt. Und-auch
insoweit iit Schicklins in eine
Marktlücke sestoßen und dürfte an
Ausführlich[eit nur noch durch die
zu erwartende Piper-Monographie
übertroffen werden.

Hinweise auf schwächere Arbeiten
enthält das Werk ebenso wie auf
Eisenarten Puccinischer Komposi-
tio"nstradition (2.8. Selbstzitate
aus den Anfangsiahren). Von lnter-
esse war tür hich besonders der
Einfruß Wag.ners (Tristan und
lsolde. Die lüeistersinger) und De-
bussvs ( Pelläas et Mdlisonde) a:uf
Pucöinis Musik sowie Puccinis Ein-
lluß auf spätere Komponisten, der
z. B. bei Berps Lulu rinverkennbar
sein soll.

Bemerkenswert auch die Probleme
der Stoffwahl und die daraus er-
wachsenden Reibungen mit den Li-
brettisten und dem Verlag Rlcordi.
Obwohl mit dem richtigen Gefühl
für eine ganz spezifische Dramatik

ausgestattet, gelang es Puccini nie,
in der Souveränität elnes
Richard. Strauss den jeweiligen
Textdichtern, seine Wünsche ver-
ständlich zu machen.

Natürlich kommt auch Puccini als
Mensch nicht zu karz, nach Schick-
lirss Beschreibunq ein hypochon-
dlischer macho. de:r ein Vi'eitelia hr-
hundert in wilder Ehe mit einei ver-
heirateten Frau zusammenlebt, be-
vor er sie ehelicht, daneben aber
anderer Frauen. eleichsam als Mu-
sen, bedarf, um ein gefühlsmäßiges
Spannungsfeld zu schaflen. um
überhauol arbeiten zu können. Wer
wußte, ?aß Puccini eine serner
intensivsten Beziehungen mit der
Münchner Baronin Josephine von
Stengel unterhielt (was ihn ver-
pleichsweise oft nach und in die
Nähe von München brachte)?

Das mit 476 Seiten nicht gerade
kümmerlich auseefallene Werk ent-
hält im Anhani neben ausführli-
chen Nachweisön auch noch ern
Quasi-Tagebuch, aus dem zu ent-
nehmen i-st. wann sich der Meister
wo und zu welchem Zweck arfle-
halten hat.

Fazit: Nach der Lektüre bekommt
man ungeheuren Appetit auf Ma-
non Leiaut. La Roidine oder La
Fanciulla Dil West. Nicht nur für
Puccini-Fans ist dieses Buch ein
absolutes Muß!

Dr. Peter Kotz

Herbert von Karajan; Dirigieren -
das ist vollkommenes Glück
Gespräche mit Richard Osborne
250 Seiten mit 34 Fotos.
Piper-Verlag, DM 39,80

Kaum eines der vielen Bücher über
Karajan ist unter so spektakulären
Umständen vorsestellt worden wie
dieses. Die Däutsche Grammo-
phon Gesellschaft und der Piper-
Verlag hatten sich zusammengetan,
um bäi einem Emptang im Tlotel
Vier Jahreszeiten und mit einem
Vortrae von Prof. J. Kaiser sowohl

eine aus 35 Compact Discs beste-
hende neue Svmphonien-Edition
des,,Jahrhundertdirigenten" Kara-
ian. als auch das neue Buch über
ihn zu Dräsentieren. Nur von die-
sem kann hier die Rede sein.

Der Verfasser, der englische Musi-
kolose Richard Osborne, konnte
wegen berufl icher Verp[lichtungen
bei"der BBC zu seinem Bedauern
bei der Präsentation nicht anwe-
send sein. Die Gespräche, um
deren Aufzeichnung es- geht, hat er
z.'f. 1977 und im wesentlichen in
den Jahren 1988 und 1989 geführt,
und sie sind von Herbert von Kara-
ian noch wenige Wochen vor sei-
hem Tod autorisiert und zur Über-
setzung freigegeben worden. -\

Und da is t  kaum etwas,  das n icht
zur Sorache kommt. sofern es sich
um dän Erlebnis- und Erfahrungs-
bereich Karaians handelt. Osborne
zeigt in seiner Einleitung ..Karajan
- Piofil eines Musikers" öen eroßen
Dirisenten vor allem im Urieil sei-
ner Kolleeen und der Musiker, mit
denen er äu tun hatte, um ihn dann
in den Gesorächen selbst zu Wort
kommen zulassen.

Diesen HauDtteil seines Buches un-
terteilt der Verfasser in acht Kapi-
te l ,  d ie  s ich aus den behandel tän
Sachsebieten oder Lebensabschnit-
ten eigeben. Es ist aber keineswegs
so. da"ß man das Buch svsterhatisdh
uon vottr" nach hinten durcharbei-
ten müßte, - man schlage es belie-
big auf. - ..und wo ihr\ packt. da
isis interessant-. Deshalb nennr
Osborne diese Art von Interview 

-'

leicht untertreibend,,table-talk",
also llschgespräch, und es geht ihm
auch daru-m. das Jet-Set-Imase Ka-
raians zu korrigieren. Er zeichnet
ih"n nichl nur ali den eenialen Diri-
genten, den Orchistererzieher,
Talentsucher und Förderer, son-
dern vor allem in den letzten Ge-
sprächen a ls  e ine l iebenswürdige.
selassen in sich ruhende Persönlich-
kert.

Ingeborg Gie[3ler
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Der Opernfreund von heute geht in
iede Opernpremiere mi t  der  ban-
!,en Fräge: Werde ich das Stück
ioch wiädererkennen? Nur allzu
oft verläßt er das Theater unbefrie-
d is t .  Er  hat te ees. laubt ,  qut  vorbe-
t.i"rer zu sein.-dinn er 

-hatte 
das

Textbuch eelesen. Doch gerade das
härte er be"sser nicht tun iolle n. Die
Geschichte spielt in einer anderen
Zeit. an einem anderen Ort und die
Personen scheinen auch auf andere
BeruIe umqeschul t  worden zu sein.
Auch die Namen zu ändern, dazu
hatten selbst die radikalsten Li-
bretto-Veränderer bis jetzt (!) noch
nicht den Mut.

Vor allem Politisierung ist ange-
sap,t. lch frage mich, wozu werden
üb?rhaupt noch Textbücher ve r-
kauf t .  r ienn s ie n icht  mehr a ls
Grundlage für eine Inszenierung
dienen? Wir haben genaue gesetz-
liche Vorschriften darüber, welche
Bestandteile Lebensmittel enthal-
ten dür fen,  wenn s ie unler  e iner
bestimmten Bezeichnung verkauft
werden. Unter einem Opern- oder
Schauspiel-Iitel dürfen jedoch be-
liebie veränderte Inhalte verkauft
werden. Warum lassen wir - das Pu-
blikum - uns das eigentlich gefal-
len? Ein trauriees Thena, das den
Satiriker reizen muß.

Die folgende Satire entstammt der
Neuen- Zürcher Zeitung vom
26.März 1988, der Autor ist Nor-
bert Jernej.

Helsa Schmidt

Hänsel und Gretel

Die Meisterklasse des führenden
österreichischen Regisseur-Semr-
nars absolvierte un1ängst ihre
Schlußorü lun s.e n. Aufgabe war die
Erstellüne einls Resie-konzepts für
Hänsel uid Cretel. Natürlich wuß-
ten alle Kandidaten, daß eine Insze-
nierunq nur erfolgreich sein kann,
wenn üeder ein üohldosierter Be-
zrtg. zJm Nationalsozialismus noch
Sei fehlen. Ve rächtlich machung re-
ligiöser Werte wird dringend ange-
riten. ist aber noch nichiPflicht

Für  a l le  In leress ier ten geben wir
kurz das Konzept des Jahrgangs-
besten wieder:
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\Mozu brauchen wir noch Textbücher?

..Der Vater von Hänsel und Gretel
is t  e in  ent lassener  Stah larbei ter ,
der der Gewerkschaft vertraute
und nun, vor dem Nichts stehend,
gezwungen is t ,  se ine Kinder  auszu-
ieuen. Verzweifelt irren die Kinder
durch den erauen Wald,  gebi ldet
aus rauchöden Schlote"n und
Spruchbändern mit Wahlparolen.
Vbm Wald anqewiden, wenden sie
sich einandeizu und gestalten zu
Ende des ersten Akts 

-eine 
natura-

listische Inzestszene. Tiagischer-
weise finden sie auch darin kerne
Befr ied igu ng.  gelangen zum Häus-
chen der Hexe und naschen von
den dor t  aufgeklebten Rauschgi f t -
plättchen. Vorhang.

Nür noch Nostaleie?

(Die Kinder Humperdincks)

Die Hexe, in busenfreieq schwar-
zer SS-Uniform und mit einerTiara
auf dem Kopf, sperrt Hänsel, den

auf der Suche nach dem Sinn des
Lebens Befindlichen, in ihren Käfig.
Sie mästet ihn. Hänsel ist vorerst
mit seinem Los sehr zufrieden. Er
n immt d ie mengelnde Bewegungs-
freiheit, auf Grund der gewonne-
nen Exis tenzsicherung.  gerne in
Kauf  .  Hier  erot ische Tändele ien
zwischen der Hexe und Hänsel
während der Fütteruns unter Ab-
singen des Horst-Wössel-Liedes
ernrugen.

Gretel. die das ewis Weibliche, das
Yin deiTäoismus velkörpert, daher
natürlich immer nackt zu agieren
hat, erahnt dank ihren noch unver-
dorbenen Instinkten die bösen Ab-
sichten der Hexe. (Beachte: Grete
: Weib : Tiieb; Hänsel : Mann =
Vernunf t ) .  S ie s tößt  d ie Hexe ins
Feuer. das reinisende Urfeuer allen
Seins. Vom Welbe wird der Mann
geboren, durch das Weib (Gretel)
wird er gerettet.

Eine möeliche Variante wäre noch,
Hänsel vbn einem Schwarzen dar-
stellen zu lassen, um dadurch die
Ausbeutung der Dritten Welt durch
uns weiße Hexen zu symbolisieren.
Glauben die Hanseln der Dritten
Welt ia immer noch, daß die ge-
währte Entwicklungshilfe ihnen zu-
gute kommt."

Es ist wohl unnötig zu erwähnen,
daß der Jahrgangsbeste bereits un-
ter zahlreichen Anseboten wählen
kann. Gerüchten gemäß soh er
schon in der nächsien Saison au
einer sroßen Wiener Bühne den
-.Faust- inszenieren. wobei Faust
ein nekrophiler Computer und das
Gretchen'ein nymphomaner Tians-
vestrt seln wlro.
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